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Klimaschutz versus multifunktionelle Waldwirtschaft
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• Produktive Wälder sichern und Potenziale zum Klimas chutz 
nachhaltig nutzen

� Anbau von angepassten und produktiven Baumarten f ördern, 
insbesondere von trockenheitstoleranten Nadelholzarten in 
Mischbeständen mit Laubholz

� Anpassung des Waldes an den Klimawandel durch Erhöhung des 
Nadelbaumanteils (70 %)
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• „Langlebigkeit“ von Holzprodukten steigern 
und deren Kaskadennutzung fördern 

- Bauen mit Nadelholz, Bauhemmnisse ausräumen

• Klimaschutzeffekte bei der Ausweisung von Waldschut zgebieten 
beachten

- kein Prozessschutz und keine Einschlagsreduktion 
- in der Aufgabe der forstlichen Nutzung von Wäldern sehen die 

Beiräte keine langfristig geeignete Maßnahme des Klimaschutzes
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• Schutz von Waldböden gewährleisten 

– Rückegassen nutzen, längere Freilage nach Kahlschlägen sollten 
vermieden werden, Kalkung wichtig, aber differenziert einsetzen

• Beratung und Betreuung kleiner und mittlerer Privat - und 
Kommunalwaldbetriebe zur Erreichung von Klimaschutz zielen 
verbessern 

– mehr Nadelholz und höhere Nutzung
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Die schwindenden Wälder der Welt
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Die schwindenden Wälder der Welt
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Die schwindenden Wälder der Welt
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Die schwindenden Wälder der Welt

WWF Living Forests Report 2011, Chapter 5
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Nutzungsströme



Biomasseströme nach Deutschland - Soja

04.01.2017WWF Deutschland | Fachbereich Biodiversität | Jörg-Andreas Krüger
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Biomasseströme nach Deutschland - Palmöl
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Deutschland
Nr. 6 – 766 mio t 
7% von Europa

UBA: 908 mio T
2015

Rendgen, S., Wiedemann E.J., 2012 
Understanding the world. Taschen.
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Treibhausgas-Emissionen in Deutschland – seit 1990



04.01.2017WWF Präsentation I Programmleitung Wald I Dr. Susanne Winter

?�0�A5%���������	
	�����
������>����������
�
	�
	�
,���.�� �����.�� ������
��
�	�����0�B��	����B������
�0�

9����� �C�	/����
�)��	�� ���.���
��������	����
�	���	
��	������� 0�������	�����
 
�-������
!�����  0�0�&
�.�� �������D�A�!E�#�(

Außenhandel Deutschlands
seit 1991 in Mio. m³ 
Rohholzäquivalente 

$%&5&66&

��	!����.������#$%&'(�.�� �	��� ���$%&F��	��
$%&5������	��������������	��
��
�������0�
3����� ����	���B�����5G


�
�������$%&5�/������	�



04.01.2017WWF Präsentation I Programmleitung Wald I Dr. Susanne Winter

Außenhandel 
Deutschlands 

nach 
Warengruppen 

in Mio. Euro
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Holz

- Rohholz, Schnittholz
Holzwerkstoffe, sowie Waren daraus

Papier

- Holzschnitt, Zellstoff, Papier, Pappe 
sowie Waren daraus

Thünen-Institut für Internationale Waldwirtschaft und Forstökonomie
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Die Klimarelevanz der Wälder der Welt
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Die schwindenden Wälder der Welt
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Nutzungsströme

Ruß entsteht zum einen durch bei der Verbrennung fossiler Energierohstoffe, 
zum anderen bei der Verbrennung von Biomasse. Entsprechend liegen die wichtigsten Gebiete der 
Rußemission in den Industrieländern und den tropischen Gebieten.

IPCC (2001): Climate Change 2001: The Scientific Basis. Contribution of the Working Group I to
the Third Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change (Houghton, J.T. 
et al., eds), Cambridge and New York, Figure 5.2 
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Sugar cane
Resource turnover: < 1 yr
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Forest
Resource turnover: 60 – 100 yr
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Fossil fuels
There is a time lag between combustion and regrowth, 
and while CO2 is resident in the atmosphere it leads to 

an additional forcing (IPCC, 2013)

~1 year

1)

2)
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Waldökosysteme – Funktionen und Services
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Waldökosysteme – Funktionen und Services

Fußabdruck
mit Folgen
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Trend und Anzahl der Arten 
(125 Arten, 8 doppelt zugeordnet)
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Klimaschutzwald     – Multifunktioneller Wald
nach Klimaschutzgutachten 2016
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Klimagutachten Multifunktionelle Waldwirtschaft

CO2-Bindung in langlebigen 
Holzprodukten und als 
Produktsubstitut

CO2-Bindung in Holzprodukten, Anreicherung in 
Waldökosystem, Humus, Waldlandschaften, 
Waldmooren 

Laubwald – Grundwasserneubildung, Feuchte- und 
Thermoregulation

Waldbaumethoden verwenden, die den CO2-Kreislauf 
und Humusabbau NICHT beschleunigen (kein 
Großschirmschlag, kein Kahlschlag, keine niedrigen 
Umtriebszeiten, Wildbestände anpassen)

Totholz - lang gebundenes CO2, 
CO2-Akkumulation, Thermoregulation, 
besserer Nährstoffhaushalt für mehr Wachstum

Altholz - CO2 wächst am Holz 
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Klimagutachten Multifunktionelle Waldwirtschaft
verringerte Nutzung oder 
keine Holznutzung führt zu 
CO2-Holzspeicherreduktion 
und deshalb sollten keine 
Prozessschutzflächen und 
keine Einschlagsreduktionen  
in Schutzgebieten angestrebt 
werden.

Auch Biodiversitätsziele erreichen – Belastungsgrenze 
weit überschritten

Wertschöpfung und Nah-Tourismus (Substitutionseffekt zu 
Fern-Tourismus)

Anpassungsprozesse an sich verändernde 
Umweltbedingungen 
- Ökosystemresilienz
- Vorbild für die Forstwirtschaft

vorratsarme Schutzgebiete akkumulieren sehr viel und
langfristig Kohlenstoff

Prozessschutzflächen: Rückegassen und Wege wachsen 
zu und können auf >20% mehr Fläche CO2 akkumulieren

� Klimaschutzeffekte bei der Ausweisung 
von Waldschutzgebieten beachten
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Klimagutachten Multifunktionelle Waldwirtschaft

5% Ziel der Biodiversitätsstrategie kann 
ohne große Kohlenstoffeffekte erreicht 
werden

�

Der Substitutionsfaktor von 1,22 wird sich 
durch die weitere Verschiebung des 
Energiemixes hin zu mehr erneuerbaren 
Energien (Solar, Wind) zukünftig verringern 
(Seite 270).

�
Aufgrund des geringen durchschnittlichen 
Alters von Prozessschutzflächen wird im 
Boden wie im Bestand Kohlenstoffvorräte in 
den nächsten 40 Jahren überwiegend 
angereichert.

31,5 Mio T CO2-Freisetzung, wenn neben 
den 5% Prozessschutzfläche auch noch 
10% Einschlagspotential nicht verwendet 
würde, im Vergleich zum Basisszenarium.

Einschläge setzen sofort CO2 frei
Im Basisszenarium ist ein 
Einschlagsverzicht von 1/3 in Natura 2000-
Gebieten schon enthalten.

?N$+*���������
 ����	!�����

� Klimaschutzeffekte bei der Ausweisung 
von Waldschutzgebieten beachten
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Klimagutachten Multifunktionelle Waldwirtschaft

Entstammt das [durch Schutzgebiete 
zusätzlich] importierte Holz z.B. aus einer 
Kahlschlagwirtschaft in borealen Wäldern, 
insbesondere mit Verbrennung des 
Schlagabraums, so ist mit einem höheren 
Verlust an Bodenkohlenstoff zu rechnen. 

Aktuell und in großen Mengen nutzt die 
Holzwirtschaft Holz/Zellstoff aus borealen 
Wäldern mit Kahlschlagbewirtschaftung und 
Urwaldzerstörung! 

Zellstoff hat keinen Substitutionsfaktor.   

Transportwege sind für zusätzlich 
importierte Hölzer länger als die Nutzung 
vorort.

Transportwege können verkürzt werden, 
wenn heute schon weniger Holz und Papier 
im- und exportiert würde.  

� Klimaschutzeffekte bei der Ausweisung 
von Waldschutzgebieten beachten



04.01.2017WWF Präsentation I Programmleitung Wald I Dr. Susanne Winter

Klimagutachten Multifunktionelle Waldwirtschaft

Insbesondere trockenheitstolerante 
Nadelholzarten in Mischbeständen 
mit Laubholz

Trockenheitstolerante Nadelholzarten 
beschleunigen den Klimawandel 

- Verlust der Thermoregulation des Waldes
- geringe Grundwasserneubildung

Nadelholz ist produktiv die heutige Förderung von NH führt zu keinerlei 
Nutzungsänderungen in den nächsten 40 Jahren, 
die die zeitliche Grundlage der WEHAM-
Modellierung sind

fossile Energieträger sollen in den nächsten 
Jahrzehnten ersetzt werden – Substitutionseffekt
verringert sich

� Anbau von angepassten und produktiven 
Baumarten fördern 
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Klimagutachten Multifunktionelle Waldwirtschaft

Förderung von Baumarten mit 
hohem kurzfristig max. 
jährlichen Zuwachs

Förderung von ökologisch 
angepassten Baumarten 
(Wasserhaushalt, Biodiversität, 
Naturausstattung mit 
angepasster Produktivität)

Vermehrung von Nadelholz 
bis zu 70% der Fläche

Vermehrung von Laubholz,
da im Wald klimaangepasster
Von >60 Studien zeigen >50 eine
höhere Bedeutung der Buche
für Deutschland im Klimawandel 
- Buche sehr plastische Baumart

� Anbau von angepassten und produktiven 
Baumarten fördern 
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Klimagutachten      – Multifunktionaler Wald                           
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Holznut-
zungs-
funktion
- hohe 
Einnahmen

Klimaschutz-
funktion
- nur CO 2

Gesellschaft – soziale Funktion 
einschl. Wirtschaftlichkeit

Umweltwirkungen einschl. 
Klimaschutz (CO 2-Speicherung, 
Luftreinigung, Wasserhaushalt, 
Temperaturausgleich) 

Biodiversitätsfunktion

Gesundheitsfunktion

Trinkwasser / Wasser für Produktion
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Diskussion

Das Klimagutachten fokussiert verengt auf die Beziehung Forst- und 

Holzwirtschaft, dass wesentliche Grundlagen 

und Aspekte der multifunktionellen Waldwirtschaft, der Waldökologie 

wie des Klimaschutzes nicht behandelt werden.
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Diskussion

Grundlagen

- Weltweit Waldzerstörung und -degradierung hat Treiber, die durch die 
Aufgabe von Waldschutzgebieten in Deutschland nicht beeinflusst werden. 

- Jede Holznutzung in Deutschland setzt CO2 frei (Einschlag, Transport, 
Verarbeitung, schnelle Umsetzung im Wald und kurzlebige Produkte)

- Beschaffungsrichtlinien für Bund und Länder Holz in Bezug auf ökologisch 
nachhaltige Waldwirtschaft qualifizieren, strenge Umsetzung der EUTR, 
Kampf gegen dem illegalen Holzeinschlag und der Waldumwandlung 
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Diskussion

Grundlagen

- Bei Analysen stehen die Nutzungsarten/Fragmentierung etc. sowie 
Stickstoff kausal mit der Ausprägung der Baumartenzusammensetzung in 
Verbindung nicht jedoch der Klimawandel

- Die Biodiversität ist in Deutschland wie auch in der Welt in Schutzgebieten 
nachweislich höher.
Der Zustand der Waldartenvögel verschlechtert sich im Wald.
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Diskussion

Multifunktionelle Waldwirtschaft

- Prozessschutzflächen - Funktion für die Waldwirtschaft: Bildung, Referenz 
für naturnahen Waldbau, Klimaanpassungsmöglichkeit, 
Biodiversitätserhalt, Forschung, Ökosystem-Resilienz etc.

- Großschutzgebiete fördern nachweislich die touristische Nutzung und die 
Regionalökonomie in ländlichen Regionen sowie die Umweltbildung

- Natura 2000 wird als wichtigstes Naturschutzinstrument der EU gerade 
nochmals anerkannt.

- Der Landeswald soll vorbildlich multifunktionell bewirtschaftet werden –
eine sektorale Betrachtungsweise ist nicht hilfreich
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Waldökologie

- Douglasien können mit Sommertrockenheit umgehen, da sie in ihrem 
Stamm viel Wasser speichern. 

- Anpassung an die hohen Niederschläge im pazifischen Nordwesten 
Nordamerikas

- Folge in Deutschland: der Wasserhaushalt unter Douglasien wird 
verschlechtert.

- Nadelbäume beschleunigen aufgrund hoher Interzeptionsverluste und 
geringen Grundwasserbildung die Austrocknung des Bodens 

– der Wasserhaushalt und Klima werden negativ beeinflusst

- Buche ist sehr klimaplastisch und wird nach der weitaus größten Zahl von 
Klima-Baumartenmodelle als Gewinner = angepasste Baumart mit 
Flächengewinn erkannt.  

Diskussion
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Waldökologie

- Totholz speichert Feuchtigkeit und mildert Klimaextreme ab

- Der Bestandesschluss und Waldränder entscheiden deutlich über Förderung 
und Abmilderung von Klimaextremen – Erhalt des Waldinnenklimas

- Kahlschlag und Großschirmschläge, kahlschlagsähnliche
Eichenbewirtschaftung fördern die Kohlenstofffreisetzung

- Wasserrückhalt, Moorrenaturierung etc. sind Schlüsselfaktoren für die 
Erhöhung der ökologischen Resilienz der Wälder

- Auch degradierte und entwässerte Moore sollten sofort und langsam wieder 
vernässt werden, um den im Restmoorkörper gespeicherten 
Kohlenstoffvorräte zu erhalten

Diskussion
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Klimaschutz

Mehr Holznutzung in Deutschland führt nicht zu weniger Importen aus nicht 
nachhaltigen Quellen. 

Die Forst- und Holzwirtschaft kann sofort durch Auswahl von nachhaltig 
erzeugtem, kahlschlagsfreiem Holz die bereits bestehenden negativen 
Klimaeffekte der Holzimporte verhindern. 

Die Substitutionsleistungen sind Modellierungsannahmen und keine real 
verwirklichten Substitutionsleistungen – 908 Mio T CO2

Die Substitutionsleistung ist nicht garantiert (Mode, Betonlobbyismus, 
Baurecht etc). Steigende Nachfrage nach Papier - Papier ist ohne 
Substitutionsleistung

Keine Schutzgebiete in Deutschland bewirken keine Schutzgebiete in der 
Welt. Einschlagskonzessionen werden anderweitig verkauft. Kausalität ist 
nicht vorhanden!

Diskussion



Klimaschutz versus multifunktionale Waldwirtschaft

Diskussion
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„Die ambitionierten Klimaschutzziele Deutschlands 

und der EU, die THG-Emissionen um mindestens 80 

% bis 95 % bis 2050 im Vergleich zu 1990 zu 

reduzieren, lassen sich nur durch eine tiefgreifende  

Transformation des gesamten Energie- und 

Wirtschaftssystems umsetzen.“ 

Klimaschutzgutachten 2016
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Inhalte und Zitate aus dem Klimaschutzgutachten

Über Importe, Transporte und Kahlschläge im Ausland  wird nur im Zuge der weiteren 
Schutzgebietsausweisung gesprochen.

Substitutionspotenzial – darf nicht mit einer realen  Substitutionsleistung 
gleichgesetzt werden (Seite 259)

Neuere, noch unveröffentlichte Studien, die die mög liche Substitutionswirkung der 
gesamten Holzverwendung auf Basis der für die Berec hnung maßgeblichen neuen 
europäischen Normen abbilden, zeigen für die EU nie drigere [Substitutions-]Faktoren 
als in der Studie verwendet wurden  (Seite 259)

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass der mi t dem Modell WEHAM 
gerechnete Simulationszeitraum den Betrachtungszeit raum der 
Maßnahmenszenarien auf 40 Jahre begrenzt, was für d ie vorliegenden 
Fragestellungen an sich zu kurz ist. (Seite 260)

… die Einschätzung […] der Substitutionspotenziale wir d mit der Dauer der 
Betrachtungszeiträume zunehmend spekulativer (Seite  260)
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Klimagutachten Multifunktionelle Waldwirtschaft

Erhalt von intakten Mooren im 
Privatwald über 
Vertragsnaturschutz abdecken.

Erhalt von intakten Mooren ist über Gesetze 
und Natura 2000 festgelegt.

Drainierte Moore werden als 
irreparabel angesehen.

Drainierte Moore sind langfristig fast immer 
renaturierbar.

� Waldmoore renaturieren
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Klimagutachten Multifunktionelle Waldwirtschaft
verringerte Nutzung oder 
keine Holznutzung führt zu 
CO2-Holzspeicherreduktion 
und deshalb sollten keine 
Prozessschutzflächen und 
keine Einschlagsreduktionen  
in Schutzgebieten angestrebt 
werden.

CO2-Bindung in Holzprodukten aus z.B. Natura2000-Gebieten bei 
gleichzeitiger Anreicherung in Waldökosystem, Humus, Waldlandschaften 

Wasserrückhalt – Thermoregulation
Moorrenaturierung 

Waldbaumethoden, die CO2-Kreislauf und Humusabbau NICHT beschleunigen 
(KEIN Großschirmschlag, keine Kahlschlag)

Biodiversitätsziele erreichen

Wertschöpfung und Nah-Tourismus (Substitutionseffekt zu 
Fern-Tourismus)

Anpassungsprozesse an sich verändernde 
Umweltbedingungen
- vorratsarmen Schutzgebiete (Königsbrucker Heide, 
Müritz-Nationalpark etc.) akkumulieren sehr viel und
langfristig Kohlenstoff

� Klimaschutzeffekte bei der Ausweisung 
von Waldschutzgebieten beachten
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Waldökosysteme – Funktionen und Services
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Klimagutachten Multifunktionelle Waldwirtschaft

Bei einer Konstanz der Nachfrage für 
Holzprodukte und gleichbleibender 
Waldfläche

Deutschland hat schon seit Jahrzehnten 
einen zu hohen Fußabdruck – Import von  
Ressourcen 

Naturschutz vorort stärken und Biomasse 
wie Holzströme anpassen.

� Klimaschutzeffekte bei der Ausweisung 
von Waldschutzgebieten beachten
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• Kommunikation der positiven Klimaschutzleistungen d er 
Forstwirtschaft und Holzverwendung verstärken

- Substitution 

• Moorrenaturierung

- Intakte Moore sollen über Vertragsnaturschutz gesichert werden

- Moorrenaturierung nur dort, wo keine irreversible Veränderung 
entstanden ist oder Drainage vorhanden sind.
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Diskussion

Multifunktionelle Waldwirtschaft

- Die Hälfte aller Waldmoosarten sind gefährdet (Verlust der Waldbiotope, 
der terricolen Kleinstrukturen, fehlendes Totholz etc.)

- Xylobionte Arten benötigen Totholz und Mikrohabitate

- Naturschutz opfern, um altbekannte Faktoren beibehalten zu können?
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Klimaschutz

– ein Unterlassen der jetzigen Zellstoff-Importe aus den 

Kahlschlagsbetrieben der borealen Wälder hätte einen immensen Effekt.

Diskussion
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Die schwindenden Wälder der Welt

WWF Living Forests Report 2011, Chapter 5
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Considering other biomass than trunks

Consider emissions from 
harvest residues

Soil carbon
might be 
important, 
depending on the 
soil type

Trunks

Deadwood and 
leaf litter
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Die schwindenden Wälder der Welt


